
KOPENHAGEN. Mithilfe einer stren-
gen Einwanderungspolitik haben die
Sozialdemokraten die Parlamentswahl
in Dänemark gewonnen. Die Partei
um die voraussichtliche künftige Re-
gierungschefin Mette Frederiksen lan-
dete bei der Wahl am Mittwoch nach
dem vorläufigem Ergebnis bei fast 26
Prozent der Stimmen. Trotz des überra-
schend guten Abschneidens der libera-
len Partei von Ministerpräsident Lars
Løkke Rasmussen steht Dänemark da-
mit vor einem Regierungswech-
sel – ein Erfolg für die Sozialdemokra-
ten, der bei der kriselnden SPD in
Deutschland derzeit undenkbar er-
scheint. Frederiksen strebt eine bei lin-
kenwie rechten Themenmanövrierfä-

higeMinderheitsregierung an.Der von
Frederiksens Partei angeführte soge-
nannte rote Blockkommtdankder Zu-
gewinne anderer linksgerichteter Par-
teien auf eine Mehrheit von 91 Parla-
mentssitzen, Løkkes blauer Block auf
nur 75. Großer Verlierer der Wahl war
die rechtspopulistische Dänische
Volkspartei.

Ein Schlüssel zum Erfolg der däni-

schen Genossen war ihre für sozialde-
mokratische Maßstäbe strikte Strate-
gie in Migrationsfragen. „Sie sind bei
der Einwanderungnach rechts gerückt
und bei derWirtschaft ein kleines biss-
chen nach links“, sagte der Politikwis-
senschaftler Rune Stubager von der
Universität Aarhus gestern in Kopen-
hagen. Damit hätten die Sozialdemo-
kraten wieder ihre Stammwähler-
schaft in der Arbeiterklasse angespro-
chen und es geschafft,Wähler von den
Rechtspopulisten zurückzuholen. Da-
bei hätten sie auch billigend in Kauf
genommen, Stimmen auf dem linken
Flügel zu verlieren, sagte Stubager.
„Das war ein kalkuliertes Risiko.
Wichtig war, diese Wähler über die
Mitte hinweg anzuziehen.“

Als stärkste Kraft der Wahl kom-
men die Sozialdemokraten mit ihren
25,9 Prozent auf 48 der 179Mandate im
Parlament in Kopenhagen – das ist ein
Sitz mehr als bislang. Løkkes Partei

Venstre gewannmit ihren 23,4 Prozent
neun Mandate hinzu und kommt so-
mit auf 43 Sitze.

„Das ist ein historisch großer Sieg“,
sagte Frederiksen in der Wahlnacht
vor Anhängern in Kopenhagen. Das
Wahlergebnis zeige, dass sich die Dä-
nen eine neue Regierung und eine
neue politische Ausrichtung wünsch-
ten. Løkke räumte seine Niederlage
ein, wies aber gleichzeitig auf die Zuge-
winne seiner Partei hin. „Wir hatten ei-
ne fantastische Wahl, aber die Macht
wechselt“, sagte er.

Løkke reichte bereits gestern die
Rücktrittsdokumente seiner Regie-
rung beiKöniginMargrethe II. ein. Fre-
deriksen dürfte nun nach ersten Ge-
sprächen imKönigshaus von derMon-
archindenAuftrag zumAusloten einer
künftigen Regierung erhalten. Die Ver-
handlungen über Absprachen mit den
anderen Parteien dürften etwa zwei bis
dreiWochendauern.

Dänemark vor einemPolitikwechsel
WAHL Sozialdemokraten
verfolgen strikte Strate-
gie inMigrationsfragen.

Mette Frederiksen freut sich über
den Sieg. FOTO: LISELOTTE SABROE/DPA

REGENSBURG. Wanderschuhe, Wech-
selkleidung, Sonnencreme und viel zu
trinken: Das sind drei Tage lang die
wichtigsten Utensilien für rund 3500
Pilger. Am Donnerstagmorgen haben
sich die Gläubigen auf den Weg nach
Altötting gemacht. Die 190. Diözesan-
Fußwallfahrt führt die Pilger quer
durch die Oberpfalz und Niederbayern
nach Oberbayern zur Gnadenkapelle
„Unserer liebenFrau“ inAltötting.

Den Auftakt macht ein Gottes-
dienst in der Kirche St. Albertus Mag-
nus in Regensburg. Die Bänke sind gut
besetzt, zahlreiche Pilger stehen am
Rand und lauschen der Predigt. Für
Kurzentschlossene sind sogar die
Beichtstühle geöffnet, um vor der gro-
ßen Fußwallfahrt ihre Sünden – quasi
unnötigenBallast – abzuladen.

Vor derKirche treffendie Pilger letz-
te Vorbereitungen vor dem langen
Fußmarsch. Sie stärken sichmit Kaffee
und Kuchen, besorgen sich Pilgertü-
cher und kaufen Tickets für die kurze
Busfahrt von Mangolding nach Sün-
ching. Aus organisatorischen Gründen

dürfen die Pilger diese Strecke nicht zu
Fuß gehen. Für die Gläubigen ist die
Fußwallfahrt ein Höhepunkt des Jah-
res. Viele Pilger marschieren regelmä-
ßig mit. Vor der Kirche kommt es zu
zahlreichenWiedersehen. „Wir sind ei-
ne große Pilgerfamilie“, sagt Michael
Demleitner aus Pfreimd.

Demleitner zum elftenMal dabei

Er ist schon zum elften Mal bei der
Fußwallfahrt dabei. Er trägt ein
schwarzes Sportfunktionsshirt, eine
graueWanderhose und schwarz-grüne
Sportschuhe. Seine Knie sind banda-
giert, auf die Brust hat er sich ein etwa
50 Zentimeter großes Jesuskreuz ge-
schnallt. Darauf steht: „Mutter Gottes,
wir rufen zu Dir!“ Trotz der Bandagen
sei er bei guter Gesundheit. Der erfah-
rene Pilger weiß aber: „Gegen Ende

brennen eigentlich bei jedem die Fü-
ße.“ Er habe bisher aber nie mit Blasen
oder anderen Wehwehchen zu kämp-
fen gehabt. Die erste Etappe am Don-
nerstag ist 38 Kilometer lang. Sie führt
die Pilger von Regensburg nach Man-
golding, Sünching, Geiselhöring und
Martinsbuch nach Mengkofen. Im Pil-
gerzug tragen Gläubige mehrere große
Lautsprecher, damit alle mitsingen
und -beten können. Pilgerführer Bern-
hardMeilerwendet sich darüber oft an
die Mitreisenden. „Wir wollen betend,
singend, voll Freude und Frieden unse-
re Anliegen, unsere Sorgen, aber auch
unseren Dank zur Gnadenmutter von
Altöttingmit den Füßen bringen“, sagt
er.

Er verweist darauf, dass die 190.
Fußwallfahrt keine Selbstverständlich-
keit sei. Deswegen hebt er besonders

die Jugend hervor, die an der Spitze des
Zuges vorangeht. „Nur mit der Jugend
kann es weitergehenmit unserem gro-
ßen Glaubenszug nach Altötting“, sagt
Meiler.

In Burgweinting stößt Bischof Ru-
dolf Voderholzer zur Gruppe. Er hat of-
fenbar Mühe, sich der Schrittge-
schwindigkeit des Pilgerzugs anzupas-
sen. „Die jungen Leute legen ein ganz
schönesTempovor“, scherzt er.

Bischof trägt Sonnenhut

Bei Temperaturen über 20 Grad ist die
lange schwarz-rote Kutte, die er trägt,
nicht gerade ein optimalesWanderout-
fit. Der Bischof hat sich zumindest ge-
gen die Sonne gewappnet. Er trägt ei-
nen Stroh-Sonnenhut. Solch eineKopf-
bedeckung empfehle er auch den Pil-
gern, sagt er über die Lautsprecher. Im
Vorbeigehen gibt der Bischof denGläu-
bigen seinen Segen mit auf den Weg.
Er freut sich über die rund 3500 Men-
schen, die bei der Fußwallfahrt mit-
marschieren. Ihm beweist das: „Die
Kirche lebt, dieKirche ist jung.“

Nach etwa einer Stunde verlässt Vo-
derholzer den Pilgerzug wieder. Am
Samstag werde er aber die ganze Etap-
pe mitwandern und am Zielort die Eu-
charistie mit den Gläubigen feiern,
sagt er. Der Bischof verabschiedet sich
vondenPilgern aber nicht, ohne ihnen
einen weiteren Tipp mit auf den Weg
zu geben: „Trinken Sie genug. Bier aber
erst amAbend, so dass Sie gut schlafen
und am nächsten Tag wieder gut auf-
stehenkönnen.“

Pilger wandern nach Altötting
WALLFAHRT Tausende
Gläubige legen in drei
Tagen 111 Kilometer zu
Fuß zurück. Auf dem
Weg gibt ihnen Bischof
Voderholzer Tipps.
VON ANDREAS MACIEJEWSKI

Die 190. Diözesan-Fußwallfahrt führt die Pilger quer durch die Oberpfalz und Niederbayern nach Oberbayern. FOTO: MACIEJEWSKI

AKTUELL IM NETZ

Wir begleiten für Sie den Pilgerzug hautnah bis Sonntag. MZ-Reporter Se-
bastian Böhm ist mit Tausenden Gläubigen aus der Oberpfalz unterwegs.
www.mittelbayerische.de

KASSEL/WOLFHAGEN. ImFall des er-
schossenenKasseler Regierungspräsi-
dentenhat einZeugenaufruf imTVzu-
nächst keinenDurchbruchbei denEr-
mittlungengebracht.Nachdemdie
ZDF-Sendung „AktenzeichenXY... un-
gelöst“ über denTodvonWalter Lüb-
cke (65) berichtet hatte, seien zwar 80
Hinweise eingegangen. „Eine ganzhei-
ße Spurwar abernochnicht dabei“,
sagte TorstenWerner, Sprecher der
Sonderkommission (Soko) der Polizei
gestern. Lübckewar in derNacht zum
Sonntag gegen0.30Uhr auf derTerras-
se seinesWohnhausesmit einer
Schussverletzung amKopf entdeckt
worden.Wiederbelebungsversuche
blieben erfolglos.DieObduktion er-
gab, dass der Politikermit einemKopf-
schuss getötetwordenwar. (dpa)

Schulgeld
hinterfragen
LEIPZIG.DieGesundheitsminister der
Länderwollendas Schulgeld fürGe-
sundheitsberufe abschaffen.Dasha-
bendieRessortchefs auf derGesund-
heitsministerkonferenz in Leipzig ein-
stimmigbeschlossen.DasBundesge-
sundheitsministeriumsolle bis Ende
des Jahres eine bundeseinheitlicheRe-
gelungvorlegen, damit für eineAusbil-
dung zumLogopäden, Physiothera-
peutenoder Ergotherapeutenkünftig
kein Schuldgeldmehrbezahltwerden
muss.Das Schuldgeld für die nichtaka-
demischenGesundheitsberufe sei ein
absoluterAnachronismus in einer
Zeit, in der ein Fachkräftemangel in
diesenBerufenbestehe, sagteHam-
burgsGesundheitssenatorinCornelia
Prüfer-Storcks (SPD) gestern. (dpa)

NeuesUrheberrecht
ist inKraft
BRÜSSEL . ZumInkrafttreten desneu-
enUrheberrechts hat der deutscheEU-
KommissarGüntherOettinger das
VorhabengegenbreiteKritik vertei-
digt. „Eswird sich imMarkt erweisen,
dass dies faireRegeln sind“, sagte der
CDU-Politiker inBrüssel.DieCopy-
right-Reformsoll das veralteteUrhe-
berrecht ans digitale Zeitalter anpassen
undUrhebern für ihre Inhalte imNetz
eine bessereVergütung sichern. Zu-
demsieht dasVorhaben ein Leistungs-
schutzrecht für Presseverlage vor.

Burkhard Jung
neuer Präsident
DORTMUND. Mit LeipzigsOberbür-
germeister Burkhard Junghat der Städ-
tetag erstmals dasOberhaupt einer ost-
deutschenGroßstadt an seiner Spitze.
Der SPD-Politikerwurde gestern zum
Städtetagspräsidenten für die nächsten
zwei Jahre gewählt. Jung ist seit 2006
Chef in Leipzig. Erwar als einziger
Kandidat für dashöchsteAmt imkom-
munalen Spitzenverband insRennen
gegangen. Er folgt aufMünstersOber-
bürgermeisterMarkus Lewe (CDU).
Dieser rückt auf denPostendesVize-
präsidenten. Zumersten Stellvertreter
des Präsidentenwählte dasGremium
Stuttgarts Rathauschef FritzKuhn
(Grüne).Der Städtetag vertritt die Be-
lange von3400StädtenundGemein-
denmit 52MillionenEinwohnern ge-
genüber BundundLändern. (dpa)

POLITIK IN KÜRZE

Keine heiße Spur
imFall Lübcke

Burkhard Jung ist Präsident des
Städtetages. FOTO: CAROLINE SEIDEL/DPA
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